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Bedenkliche Reichen.
berliner politischen Kreisen wird uns geschrieben:
larschau mußten die von der deutschen Verwaltung

Jahr etwa zugelassenen und mit vieler Liebe
jteten beiden polnischen Hochschulen , Universität
itechnikum, plötzlich geschlossen werden . „Bis aus

u>  heißt es in der Verfügung des Generalgouverneurs
lL  fei ihr Betrieb einzustellen , und zur Begrün¬
der Maßregel wird mitgeteilt , daß sich bei der

itiien Jugend seit einigen Wochen ein Widerstand
hje Anordnungen der Universitätsoerwaltung

machte, der insbesondere darin seinen Ausdruck
, die Bezahlung der seit Semesterbeginn schuldigen
.igelder verweigert wurde . Insbesondere — damit,

w mit glauben , wird mancherlei schonend noch ver-
ivas zur Beurteilung des Verhaltens der polnischen

ch recht lehrreichen Stoff darbieten würde . Aber
ganz im allgemeinen zeigt dieses Eingreifen des

-rchouverneurs, wie unsicher der Boden ist, auf dem
[Mt polnische Staatswesen nach dem Willen seiner

irr, der beiden benachbarten Kaiserreiche , errichtet
soll.
! es echte gute deutsche Art ist, wurde der

—Sen Jugend , als ihr die Pforten zu eigenen,
1 Jahrzehnten vergeblich angestrebten Hochschulen

ßen wurden , dringend ans Herz gelegt , zu
-TC, angestrengt und gewissenhaft zu arbeiten,
MB, ihrem Teile den Aufbau des neuen König-

mit herbeiführen zu Helsen und ihm die nötige
Vertiefung und Verankerung zu sichern. An-

dfehlte es auch in der ersten Zeit nicht an gutem
Die Unioersitätsbehörden stießen zwar zunächst

i md da auf kühle Zurückhaltung , wo sie ge-
Monders freudige Mitwirkung erwarten durften,
Wch und nach besserten sich die Verhältnisse , das er-
We Vertrauen zwischen Lehrer und Hörerschaft be¬
ll jll wachsen, und die Verwaltung war auf bas red-
Wirebt , allen berechtigten Wünschen der Hochschulen
Mißzügiger Weitherzigkeit entgegenzukommen . Aber
l Mische Jugend liebt nun einmal ^ die Politik

Schon in ruhigen Zeiten fühlt sie sich
, dazu berufen , als Schrittnracher der

. in allen Fragen des öffentlichen Lebens
«aten, und nun gar erst jetzt, in diesen Tagen
sUmsturzes, der Umgruppierung von Völkern und

wie sie bis vor kurzem kein Sterblicher für
gehalten hätte . Am liebsten möchte sie ganze

.Mngseeihen überspringen , die der Natur der Dinge
nut in langsamer fleißiger Arbeit überwunden

i können, sie möchte sich heute schon im Besitze von
»sehen, die nur der gereiften Erfahrung anvertraut
i können, sie möchte befehlen , ehe sie gelernt hat zu

>. So mußten sich Zusammenstöße mit den
hen Behörden ergeben , von denen man schön

Esten munkeln hörte , die aber nicht an die
L.f locke gehängt wurden , weil es im Grunde
Mlbesonnenheiten zu sein schienen, mit denen
M zu tun hatte . Seit den Tagen der russischen Re-
•M haben indeffen die Dinge ein anderes Gesicht an-

'ien. Die . Studentenschaft zeigte sich seither inwmamammam

V

K̂ kiginsl Roman von Hermann Preiß.

wußte niemand , aber daß ich ibn wahnsinnig
k *® wußte sie."
i| ;e waren nun die Dinge an jenem Abend ?"
jK ™ erflörte die Gefragte : „In einem unbewachten
^ ^ncckte ich den Zettel in die vor ihr stehe e

^ere. Als sie später den Zettel las , lachte sie -
»Abs  glücklich -sorglose Lächeln , das mich ra

«ährend einer Tanzpause bat ich sie, einen Aua
Boudoir zu kommen , sobald die Polomse

skn, ..?? '. Ich ging in die Garderobe und ror \
:M ^hatte jenen Zettel in der Hand . Als sie • S

C(rt. zerriß sie ihn und wollte ihn wohl in 1
2? werfen. Ein Schnitzelchen fiel zur Erde . . 1
I ^ iwnkll auf — es wurde in meiner KleidertaiM«

chje oon einem furchtbaren Schauder -gepackt,

}%

zu

•St fctol'm ^ l̂cher Verbindung steht nun Dr . Lind»

ff an ganzen Auftreten von einem Geist der Widersetzlich
h'  beeinflußt , der bald nichts Gutes ahnen ließ. EL
kam zu Reibungen , zu Auflehnungen , zu Unbotmäßig
ke n, zu anmaßenden Forderungen und Beschwerden , dir
w' i.-aholt Störungen im Unterrichtsbetriede verursachten
vnd nur mühsam immer wieder beigelegt werden
!-? nten . Die Rektoren der beiden Hochschulen waren ,
jri-cn . einmal nahe daran , ihr Amt niederzulegen
.vier hatten es sogar getan , weil sie unter den gegebenen
V ältnisfen die Erfüllung ihrer nationalen Aufgaben
B det sahen — man kleisterte den Riß immer wieder
$, in der Hoffnung , daß schließlich doch einmal die ver-
Vünftige Einsicht in der Studentenschaft obsiegen würde.
Liese hat aber es offenbar vorgezogen , die Stätten üer
Bildung und des Kulturfortschritts , die weiß Gott für
Polen keine überflüssigen Veranstaltungen darsteüen,
t>a man sie nicht in das eigene Fahrwasser hineinzwingen
konnte , durch Verweigerung der Kollegiengelder aufs Trockene

, ßp setzen. Bis schließlich selbst die Geduld des überaus
' kiu .jsichtigen, und mit unendlicher Liebe an seiner Arbeit

Hängenden Generals v. Beseler gerissen ist. Er hat zunächst
Einmal der Komödie ein Ende gemacht ; vielleicht , daß die
jungen Herrschaften in Warschau sich nun eines anderen
besinnen.

Die Aussichten , daß das geschieht, sind allerdings
recht gering . Denn so wenig wie die beiden Hochschulen
Nehmen auch die allgemeinen Verhältnisse m Russpch-
Polen die Entwickelung , mit der man im November
»origen Jahres gerechnet hatte , als der Ĝrundstein zu
bem neuen Polenstaate gelegt wurde . Auch das polnstme
Volk im ganzen hat seit dem Sturz des Zarrsmus em
anderes Gesicht aufgesetzt. Es ist anspruchsvoller ge-
worden , und während es seine Bruder rn Galizien,
1m Bunde mit der sogenannten Demo -ratre der
Westmächte für die Llotuzendigkett eines _ etn*
Zeitlichen  Polenreiches reden und kän-psen
läßt , legt es sich selbst gerade nur noch dieiemgen
Schranken auf , die angesichts der fortdauernden militari-
jchen Besetzung ihres Landes nicht gut M entbehren sind.
Den Sperling in der Hand , den die Mittelmairste ihm
«eben wollen , kann es haben ; wie es scheint, tragt es jn-
bessen unüberwindliches Perlangen nach der Taube aus
dem Dach , die falsche Polenfreunde ihm verführerisch vor-
spiegeln . Es steht ganz allein bei ihnen , wie ihre Zukunft
sich gestalten soll . Will das Volk die Wege wandeln , aus
denen seine gebildet Jugend ihm wieder einma vorcm-
»ikbt . bann wird „bis auf weiteres nach Universität und
Technis ber Hochschule auch sonst noch manche Einrichtung
geschlossen werden müffen , die den wahren Interessen des
Polentums zu dienen besttmmt war .

Zunehmende Verwirrung in KulNand.
Duma nnd Reichsrat aufgelöst.

Die Anhänger eines sofortigen Friedens in Rußland
befinden sich zwar im Arbeiter - und Soldatenrat in der
Minderheit , aber ihr Anhang im Volke wächst zusehends,
wozu besonders die Agitation Lenins und seiner Jünger
beiträgt . Am 21. Juni haben nun diejenigen Soldaten»
die zur Fahne Lenins schwören und ^ sich Maximalisten
nennen , einen offenen Vorstoß gegen die provisorische Re-

HT
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IW 'd dann -

frqgte der Untersuchungsrichter Sie gcb
i Mehr. Endlich , nachdem sie sieb ein we g

8? kp sch,m, begann der Untersuchungsrick r

MkVerbreche » ?"
dieses Namens zuckte Edith von Kammo-

'.dK keiner", sagte sie endlich tonlos . „Wenn ' ch
^ !ier - rdung gefallen ließ , io geschah es nur , um
^ daden , der mein blindes Werl ieug war —

»jÄtj ;? " *u haben , den ich — in — den — Ver>
beih»̂ bringen konnte ."

Männer erschauderten vor der Freimütig¬

keit, mit der dieses Mädchen die fürchterlichste Niedertracht
bekannte.

„Und Sie wußten , daß Dr . Lindstett Sie über alles
liebte , wußten , daß seine Neigung für Ihre Freundin nur
eine flüchtige gewesen war ?" fragte der Untersuchungs¬
richter.

ttJitjjtc " ’
"Und Sie hätten geschwiegen , wenn man nicht aus

Ihre Spur gekommen wäre ?"
Nach kurzem Zögern antwortete sie: „Ja ."
„Entsprach es den Tatsachen , daß Ihr Onkel sich eine;

Heirat mit Dr . Lindstett widersetzte ?"
„Nein , das habe ich gesagt , um —"
„Um ?"
„Weil ich wußte , daß solcher Widerstand ihn reizen

meinen Plänen gefügiger machen würde . Ich wußte wohl
fein Trotz würde dann den Gedanken einer Entführung
begierig aufnehmen ."

Die beiden Männer starrten sprachlos auf -das schöne
Weib , dessen Augen in diesem Augenblick in verhaltener
Glut leuchteten und dessen Körper ' mit keiner Regung ver¬
riet , daß es die geringste Neue oersplirte . -

„Und Dr . Lindstett wußte nicht , was Sie an jenem.
Abend vorhütten ?" fragte der Untersuchungsrichter nach
lMgem Schweigen . ;

„Das von ihm „v4. •' artebene Protokoll " sagte sie
mit kühle? Ruhe , „stimmt allen Punkten ."

Dann trat sie festen Schrittes an den Lsichtertisch nnd
Unterzeichnete mit sicherer Hand das Protokoll , das ihr der
Untersuchungsrichter gerercht batte.

16. Kapitel.

Die Gesellschaftskreise , in denen man von diesem r Tb
kamen Mordfolle wußte , waren durch diese Wendung r
Dinge aufs äußerste überrascht . Die Verbaituna k - rIi

gierung unternommen . Sie ließen folgenden Ausruf in den
Straßen Petersburgs anschlagen:

„Die Kv'ntalisten , die den Krieg fortsetzen und Rot und
Teuerung immer noch erhöhen , beschwören die Gegenrevo¬
lution herauf - Die Provisorische Regierung «nterstützi offen
die Viacht > cr Imperialisten und Bourgeois . Unsere Ge¬
duld geht zn Ende , Wir müssen durch eine friedliche Kund¬
gebung unsere Wünsche und Beschwerden zur Kenntnis
bringen und fordern daher die Soldaten und Arbeiter auf»
an ? die Straße hinanszugehen mit dem Losungswort : »»Nieder
mit der Duma ! S' -edcr mit den zehn bürgerlichen Ministern!
Nieder mit der Anarchie ! Nieder mit dem Krieg ! Wir
wollen Brot und Frieden !"

Die provisorische Regierung hielt daraufhin sofort eine
Nachtsitzung ab und ließ einen Appell an die Bevölkerung
auschkagen, in dem gewaltsame Unterdrückung jeder Ge¬
walttat angedroht wird . Auch der Kongreß aller Soldaten-
nnd Arbeiterräte ganz Rußlands , der Exekutio -Ausschuß
des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats , der
Exekutio -Ausschuß des Bauernkongresses und die Exekutiv-
Ausschüsse der Sozialisten - und Arbeiterparteien haben
ihrerseits einen genleinsamen Aufruf anschlagen lassen»
der die Soldaten und Arbeiter auffordert , nicht aus
die Straße zu gehen und sich am 23., 24. und 25. Juni
jeder Kundgebung zu enthalten , wobei sie erklären , daß
Ausschreitungen nur den dunklen Mächten der Gegen¬
revolution nützen könnten , die nur auf einen günstigen
Augenblick warteten , um gegen die nationale Freiheit auf-
zntreten . Die Kundgebung der Maximalisten war für den
23 . Juni angesngt , ob wirklich nun Demonstrationen statt»
gesunden haben , ist noch nicht bekannt , da bisher nur die
Mitteilungen der in den Händen der Regierung beftnd-
lichen Petersburger Telegraphenagentur oorliegen.

Geschlüsse d ' s A .- und S .-Rates.
Dre Vertreterverjammlung der Arbeiter - und Sol¬

datenräte nahm mit 543 (Minimalisien ) gegen 126 (Maxi-
walisten ) eine Entschließung an , welche die Schaffung der
Koalitionsregierung billigt , nochmals allgemeinen Frieden
ohne Gebietsangliedernngen und Entschädigungen und
baldigen Zusammentritt der verfassunggebenden Versamm¬
lung fordert.

Der Kongreß erörterte ferner am Sonntag vor Besprechung
der Kriegsziele Rußlands die Frage der Auflösung dei
Duma und des Retchsratcs , Nach langen Beratungen nahm
der Kongreß eine von Len Minimalisien vorgeschlagene Ent¬
schließung an , die besagt » daß Duma und Reichsrat auf¬
gelöst » die Abgeordnetenmandate für ungültig erklärt nnd
die für den - erhall dieser Einrichtungen gewährte»
Kredite aufgehoben werden sollen.

Die Forderung des Kongresses richtet sich gegm die
Parteien der Gutschkow , Miljukow und Rodzianko , die den
nach dem Siege der Revolution eingesetzten Duma -Ausschuß
beherrschen.

Wie die Entente in Rußland schaltet.
Berlin»  26 . Juni.

Unter der Überschrift „Rußland unter der Kontrolle
seiner Alliierten " meldet die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung:

3SBKsaR.''i&am~~
oon Kammorowskys war das Tagesgespräch in " Berlin
and den Vororten.

Zwei Tage nach ihrer Verhaftung war Dr . Lindstett
Ms der Haft entlassen worden und hatte sich sofort auf
seine Güter zurückgezogen . Er wußte wohl , daß sein
Schweigen in bezug auf den Mord noch ein gerichtliche»
Nachspiel haben werde » aber er sah ben Folgen mit stumpfes
Gleichgültigkeit entgegen . Er schien, obwohl seit jenem
verhängnisschweren Abend erst ein halbes Jahr ins Land
gegangen war , um zwanzig Jahre gealtert . Am mei steck
schmerzte es ihn , als er die Aussagen der von ihm so heiß
Geliebten hörte , um deretwillen er bereit gewesen war , in
einen schmachvollen Tod zu gehen , und die in ihm ckichtg
Äs ein Werkzeug gesehen hatte , um ihren teuflischen Plan
rmszuführen.

Am Anfang Oktober sollte die Verhandlung gegen di«
Mörderin stattfinden . Aber wenige Tage vorher fand man
sie entseelt in ihrer Zelle . Sie hatte sich mit Hilfe eines
Kleidungsstückes erdrosselt . So endete dieser merkwürdig«
striminalfall , der dreiviertel Jahre hindurch die Bevölkeruag
der Hauptstadt in Spannung gehalten hatte.

— Ende.  —
Volks - und Krtegswirtrcbaft.

Asichsfaßstclle . Geheimer Rat Dr . Beutler , der Reichs,
' ar für bürgerliche Kleidung , ist vom Reichskanzler

(■ zum Reichskommissar für Faßbewirtschaftung bestellt
ti  vrdeu. Der geschäftliche Teil dieser Faßbewirtschaftung wird
t ii der Kriegswirtlchafts-AktiengesellschaftGeschäftsabteilung
der Retchsbekleidungsstelle . besorgt werden . Am 18. Juni 1917
hat die erste Sitzung des bei der Kriegswiftschafts -Aktien-
Gesellschaft gebildeten Arbeitsausschusses für Faßbewiftschaf-
jung stattgefunden . In dieser Sitzung wurden die demnächst
zu ergreifenden Maßnahmen , insbesondere eine zu erlasiende
Bekanntmachung über Bestandserhebung und Beschlagnahme
beraten . Rach den Erklärungen des Herrn Reichskommisiars
soll Faßhandel und Fabiabrikation , foroeii möglich, durch de-
kürdlicke Maßnabmeu unüebeüiat bleiben.



Ein Beweis dafür, in welchem Maße die Alliierten bemüht
sind, einen Einfluß auf das freie Rußland auszuübcn. ist die
Meldung des „Rußkoje Slowo ", daß die russische Provisorische
Regierung die Notwendigkeit in Erwägung gezogen hat, die
Botschafter der Alliierten von den in den höheren Kommando¬
stellen der russischen Armee eintretenden Veränderungen in
Kenntnis zu setzen. Am Tage der Entlaflung der Generale
Alexejew und Gurko begab sich der Außenminister Tereschtsckenko
im Aufträge der Provisorischen' Regierung zur englischen und
französischen Botschaft, um dort die Beweggründe der Ent¬
lassung darznlegen. Daraus geht hervor, daß die Provisorische
Regierung gleichsam das Bedürfnis fühlt, sich vor den Alliierten
zu rechtfertigen und ihre Handlungen der englischen und fran¬
zösischen Kontrolle zu unterwerfen.

Russische Soldaten wollen nicht kämpfen.
Am 23. Juni wurde ein schwer verletzter englischer

Offizier in das Lemberger Militärspital eingebracht, der
über die Vorgeschichte seiner Gefangennahme folgendes er¬
zählte: Nach einer mehrstündigen von französischen und
japanischen Offizieren geleiteten Artillerievorbereitung
sollte in einem Abschnitt an der Lipa der Jnfanterie-
angriff einsetzen. Der englische Offizier bemühte sich jedoch
vergeblich, die von ihm befehligte Grabenbesatzung zum
Ansturm und Vorstob anzut .eiben. Die russische Mann¬
schaft weigerte sich sehr entschieden. Als der englische
Offizier energisch aufzutreten begann, fiel die Mannschaft
über ihn her und schleuderte ihn weit über den Graben
hinaus , so daß er besinnungslos im Vorfeld liegen blieb,
wo er von den österreichisch-ungarischen Truppen auf¬
gegriffen wurde.

Weitere Meldungen.
Stockholm, 25. Juni . Wie „Aftonbladet" über Haparanda

erfährt, spitzt sich die Lage in der Ukraine immer mehr zu
und wird als ernst bezeichnet. Die ukrainischen Truppen
werden aufgefordert zu schwören, sich nicht an die Front zu
begeben, bevor die Frage der Selbstverwaltung befriedigend
gelöst sei.

Amsterdam, 25. Juni . „Nieuws van den Dag" schreibt:
Die Aussichten auf eine russische Offensive werden stets
geringer. Jetzt streift das Eisenbahnpersonal auf der Strecke
Moskau—Petersburg , der Herzader Rußlands. Immer un«
Ö iere Berichte kommen über die Verhältnisse auf dem, wo die Bauern sich auf Kosten der Grundbesitzer selbst
Rechte verschaffen.

Haparanda , 26. Juni . Die Petersburger „Jswestija"
verurteilt die Haltung der englischen Matrosen gegen¬
über Macdonald : Wir glauben fest, daß keine Versuche ein¬
zelner Gruppen die weitere Entwicklung des Kampfes de,
Weltdemokratte für Beendigung des Krieges aufhalten werden.
Wir glauben fest, daß sich täglich, ja stündlich die Kräfte der
Weltöemokratie fester fügen.

$
,v~Hie wissen nicht mehr als kleine Kinder.

Berlin , 26. Juni.v>
Me englische Zeitschrift „Statist " schreibt: Wir möchten

UN̂ re Leser daran erinnern , daß wir von untätigen
g hen und professionellen Persönlichkeiten re-
g .ert werden, die von der Kriegführung nicht mehr wissen
als kleine Kinder . Selbst jetzt erwartet man von uns
Fi endenrufe, weil diese oder jene Anhöhe gestürmt worden
ist, aber es ist verdächtig, daß man uns sowenig über die
Opfer sagt, mit denen wir unsere Gewinne bezahlt haben.
Als brave Bürger sollen wir uns jedoch freuen und er¬
klären , daß selbst Wellington es nicht hätte besser machen
können. Wir möchten behaupten, daß, wenn wir einen
Napoleon gehabt hätten , wir uns nach nunmehr drei
Jahren nicht mehr mit der Säuberung von kleinen An¬
hoven in ungemütlicher Höhe von Calais hätten beschäftigen

Der Krieg»
Die englische Angriffstätigkeit ist wieder lebhafter ge¬

worden ; ihre mehrfachen Vorstöße vermochten aber den
Engländern keinerlei Vorteile zu bringen, sondern wurden
ausnahmslos abgewiesen.

Der deutsche GeneraMabsbericht.
w.T.B.  Großes Hauptquartier , 25. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Im Dünen-

abichnitt und zwischen Äser und Lys war gestern nach¬
mittag der Feuerkampf gesteigert: er dauerte bis in die
Nacht an. — Vom La Bafsöe-Kanal bis auf das südliche
Scarpe -Ufer war gleichfalls die Kampftätigkeit lebhafter
als in den Vortagen . Vormittags scheiterten engli'che
Vorstöße nördlich des Souchez -Baches und östlich der
Straße von Lens nach Arras . Abends wiederholte der
Feind seine Angriffe auf beiden Sonchez-Ufern; auch dies¬
mal wurde er zuruckgeschlagen. Etwa gleichzeitig stürmten
starke englische Kräfte bei Hulluch gegen unsere Stellungen.
In nächtlichen Nahkämpfen und durch Feuer wurde der
Gegner abgewiesen. — Mit kleinen Abteilungen versuchten
die Engländer vergeblich auch an mehreren anderen
Stellen zwischen Meer und Somme in unsere Gräben zu
dringen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Die Franzosen
griffen zweimal bei Vauxaillon die kürzlich von uns ge¬
wonnenen und gehaltenen Linien an. Beide Angriffe
blieben ergebnislos ; die über freies Feld oorgehenden
Sturmwellen erlitten in unserem Feuer hohe Verluste. —
Die Artillerietätigkeit war außer an dieser Kampfstelle
auch bei Ailles , östlich von Craonne , westlich der Suippes,
bei Ripont und auf dem linken Maasufer rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine größeren
Eefechtshandlungen.

Gestern sind 8 Flugzeuge und 3 Feflelballone der
Gegner abgeschossen worden.
östlicher Kriegsschauplatz.

Heftiges Feuer an der oberen Strypa und zwischen
Llota Lipa und Narajowka . Hier holten unsere Stoß¬
trupps eine Anzahl Gefangene aus den russischen Gräben.
In den Karpathen war die Gefechtstätigkeit nördlich von
Kirlibaba lebhafter als sonst.

Makedonische Front . Am Dojran -See und in der
Struma -Ebene kam es mehrfach zu Zusammenstößen eng¬
lischer Streifabteilungen mit bulgarischen Posten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Wien , 25. Juni . Der amtliche Heeresbericht
meldet zunehmende Feuertätigkeit an mehreren Stellen der
russischen Front.

!
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Alle englischen Versuche, den Bogen von Lens zr ,
nehmen , der sie schon so schwere Opfer gekostet hat, sink
wieder einmal gescheitert. An der Aisnefront erschöpften
sich die Franzosen in ergebnislosen blutigen Gegenangriffen
gegen die an die Deutschen verlorenen Stellungen.

Der  deutsche Generalftabsbericht.
w .T.B. Großes Hauptquartier , 26. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Längs der

Front bekämpften sich die Artillerien , stellenweise unter !
großem Munitions - Einsatz. Gegen die Infanterie-
Stellungen richtete sich die Feuerwirkung nur in einzelnen
Abschnitten, meist zur Vorbereitung von Erkundungsstößen, '
die mehrfach zu Grabenkämpfen führten. I

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Bei Vauxaillon
lag starkes französisches Feuer auf den seit den Kämpfen !
Bin 20. und 21. 6. fest in unserer Hand befindlichen Gräben . !
*- ■Nach lebhaftem Feuerkampf griffen die Franzosen nord-
rr lich des Gehöftes Hurtebise die von uns neulich ge- i
P nette Höhenstellung an. Der Gegner drang trotz hoher i
Verluste, die seine Sturmwellen in unserem Feuer erlitien,
Btt einigen Stellen in unsere Linien . Sofort einsetzender
€: genangriff warf ihn zum größten Teil wieder hinaus . —
D :e Artillerietätig seit war auch in anderen Abschnitten
der Aisne - und Champagne-Front bei guter Sicht recht j
lei aft. — Ein eigenes Stoßtrupp -Unternehmen südöstlich
»on Tahure führte zum beabsichtigten Erfolg.
P Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Besonderes.

Rittmeister Freiherr v. Richthofen hat in .den beiden !
lebten Tagen seinen 54., 55. und 56.. Leutnant Allmenröder
gi ern seinen 30. Gegner im Luftkampf besiegt,
östlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Luck und zwischen Strypa und dem
Dnjestr hält die rege Gefechtstätigkeit an. Mehrfach wurden
russische Streifabteilungen verjagt.

Maeedonische Front . Die Lage ist unverändert . In
Dorfeldgefechten behielten die Bulgaren die Oberhand.

Der Erste Generalquartiermetster Ludenöorff.

Wien , 26. Juni . Am 86 . Juni haben Kaiserschiitzen
Mtb Teile des westgalizischen Jnsanterie -Regimentö Nr. 57
»ach gründlicher Vorbereitung und mit wirksamster ArtiKeric-
Untcrstütznngdie auf dem Greuzriicken, südlich des Sugana-
CaleS noch in Fetndeshand verbliebenen Stellnngstclle im
tapfere » zähen Kampfe voll wtedergenommen. Alle Gcgen-
M" rtffe de- Feindes scheiterten an der tapferen Haltung
Unserer Besatzung. Bisher wurden hier gegen 1860 Mann
UN Gefangenen» darunter 44 Offiziere, eingebracht.
Kleine Kriegspolt.

Berlin , 26. Juni . Bei einer Truppenschau im Westen
am 21. Juni danfte der Kaiser den Truppen für ihre glorreichen
Talen . Er schloß seine Ansprache: Es wird nicht locker ge¬
lassen. bis ein glücklicher Friede erstritten ist.

vondon , 26. Juni . Amtlich wird bekanntgegeben, daß die
8?r ;rsle bei dem Luftangriff auf London am 13. Juni
LS', Tote und 432 Verwundete betragen.

Haag , 25. Juni . Die „Times" berichtet: Sir Percy Svkes.
der neuernannte Instrukteur für die persische Gendarmerie,
ist in Teheran eingetroffen. Er wird wahrscheinlich gezwungen
sein, brttisch-indische Truppen vorübergehend ins Land »v
rufen.

London, 25. Juni . Der englische Lebensmittelkontrollem
Bathurst erklärte, daß infolge der Tätigkeit der U-Boote
der Verbrauch gewaltig eingeschränkt werden müffe. Der Juni
würde wahrscheinlich eine höhere U-Boot-Beute als der Mai
ausweisen.
1 „ Ĵ eue 0 -Boot-€ rfolge.

!■ Amtlich . W.T.B. Berlin . 25. Juni.
Im Atlantischen Ozean und in der Nordsee sind durch

unsere Unterseeboote neuerdings 7 Dampfer , l Segler,
2 Fischdampfer vernichtet worden, und zwar : die be¬
waffneten englischen Dampfer „Hollington " (4221 Do.),
Ladung anscheinend Munition . „Poly Rena " (6737 To .)
mit Weizen und Stückgut aus Australien, „Orator
(3563 To .1, „Baron Cawdor " (4316 To .), beide tief be¬
laden , „Achilles" (641 To.), Ladung Wein, die englischen
Fischdampfer „Shamrock" und „St . Bernhard ", der eng¬
lische Gaffelschoner „Alwyn " mit Kohlen, sowie zwei un¬
bekannte Dampfer , von denen einer aus einem Gelettzug
herausgeschossenwurde.

Unterseeboote im Kampf.
Eines der Unterseeboote hatte ein Gefecht .mit einem

Bewachungsfahrzeug und einem feindlichen Unterseeboot,
in dessen Verlauf elfteres durch Artillerie schwer beschädigt
wurde . Das feindliche Unterseeboot wurde durch Salven
eingedeckt; ob Treffer erzielt wurden, konnte nicht einwand¬
frei beobachtet werden. Ein anderes unserer Unterseeboote,
das von einem feindlichen angegriffen wurde, erzielte auf
dem Turm des Gegners einen Treffer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
, Madrid , 25. Juni . „Jmparcial " zufolge versenkten Unter¬
seeboote in der Nähe von El Ferrol den französischen
Dampfer „Beau" (1076 To.) mit Getreide von Oran nach
Brest, in der Nähe von Tanger den italienischen Dampfer
„Jtalia " (6566 To.) mit Eisen und Kohlen für Tarent und in
per Nähe von Oviedo den norwegischen Dampfer „Svinü
aus Tarsund mit Koks von New Eastle nach Livorno. Bet
Malaga strandete der englische Dampfer „Sarjramartte ' . Oer
Dampfer „Williams" (8000 To.) mit Kohlen aus Cardrsi für
Genua ist in der Nähe von Alicante gestrandet. , ,

In der Nähe von Coruna wurden versenkt der griechische
Dampfer „Katarina " (3091 To.) aus Sr,ra . der vermutlich
eine Ladung Eisenerze an Bord hatte, und beim Kap Ortegal
*,i»r döniscke Damvler ..Kvaard ".

Der Mangel an Schiffsraum.
Wie der Newporker Korrespondent des „Corriere della

Sera " berichtet, finden gegenwärtig in Washington Ver¬
handlungen zwischen den technischen Mitgliedern der
Ententsmissionen und der amerikanischen Regierung ,ftt,
um die neutralen Regierungen, wenn nötig , durck ie
Drohung mit der Sperre der amerikanischen Zufuhr u
zu zwingen, daß sie ihren Schiffsraum den Ententen rt
zur Verfügung stellen. Nach dem Plane des Mitg s
der italienischen Mission Exminiffers Nitti sollen btt e*
denken der Neutralen wegen der ihren Schiffen durä :e
U-Boote drohenden Gefahr dadurch beseitigt werden, rß
Amerika den Neutralen Gewähr dafür leistet, dal e
neutralen Schiffe nur im Stillen Ozean verwendet n rt
sollen, wodurch dann die amerikanischen und eng! rt
Schiffe für den Verkehr mit Europa frei werden. — tt
neues Beispiel für t»ie brutale Gewaltpolitik der Entente
gegenüber den Neutralen , das aber sehr gut in das ganze
englisch-amerikanische Softem paßt.

Mieder 52580  Comien Schiffsraum ,
Amtlich . w.T.B. Berlin, 2fi

M neue U-Bootserfolge im englischen &L '
kankischen Ozean und in der Nordsee: 2400a-
Sifter-Tonnen. m

Unter den versenkten Schiffen befanden fi* •
Nrachtdampfer, ein grober, tiefbeladener, durckq ?
ftcherter englischer Tankdanipfer, ein bewaffneter"^
etwa 6000 To. Ladung, wahrscheinlich Stückgut s?1
leitzug herausgeschossen wurde, sowie zwei bewaff, H
von denen der eine Palmöl und Safransaat af}‘&
Ein weiterer versenkter Dampfer hatte
Ladung . j

2. Unsere Mitte !meer -U-Boote haben neueröi»
Dampfer und 9 Segler von insgesamt 28 680»w"I 8
versenkt.

nter diesen Schiffen befanden sich: der «,„«,±<1
rvastuete Dampfer „Kollundberg" (1690 To.) her u
bewaffnete Dampfer „Fert" (6567 To.) und 'ein „I 0*“»
ft rdliches Schiff von 4000 To. Die Ladungen all»
€ iisfe waren für Häfen der Entente bestimmt uni,
t  r 9400 To. Kohle. 7100 To. Eisen. 5800 To.
€ lachtvieh, Olivenöl, Erdnüsse, Salz , Wein R-n -
Schwefelkies.

Der Chef des Admiralstabes der Mari-
Grünberg , 26. Juni . Der Kommandant de« n

rß.  26", bei dessen Untergang die Besatzung u,fL
k talltat der Engländer ertrinken mußte, ist
fwlciter, der Kapitänleutnant Gras Matthias v. Schma
. Haag . 26. Juni . Nach dem Korrespondenzburem, r
b ninscke Dampfer „Telegraf 18" am 24. Juni in £ .«
Jet >on einem deutschen Unterseeboot versenkt worden,

Bern , 26. Juni . Nach einer' „TempS' -Melduna
jki  Ferrol aus tue Versenkung eines griechischen$
d i) ein deutschesU-Boot beobachtet; die Besatzuiwvon einem spanischen Fischerboot gerettet.

Kein Mittel gegen den U-Boot -Krieg. 1
Zwei britische Seeleute , die im Mai in unser,-

fo" "enschaft geraten sind, haben bei ihrer Vernebn-
r bemerkenswerte Äußerungen über die militäri,^
t  ftchaftliche Lage ihres Landes zu Protokoll
Es handelt sich um den Kommandanten und
genisur einer sogenannten U-Boot -Falle.

Ein Mittel gegen den. U-Boot -Krieg gibt es nch
llb -rzeugung dieser beiden Gefangenen nicht. Die
faeu ungenügend. Die , umgebauten Handelsschiffe
ruckt schnell genug. Der Kampf gegen die U-Boote ist
l  ffnungslos , wie das Suchen nach einer Nähnadel'
Heaschober. Man sieht selbst nichts und wird dauernd
Zehe«. Geräuschempfänger, Wasserbomben nutzen
Vichts. Die berühmten 500 Motorboote aus AK.
sind wertlos und verschlingen viel Personal , da sie
destens drei Osstziere an Bord haben müssen.

Überhaupt wird eine wahnsinnige Verschwendung
der Admiralttät getrieben. Ein eigentlicher Personal»
i\  allerdings nicht vorhanden, aber die Besatzung
5 sfahrzeuge ist sehr minderwertig , auch diejenige^
U-Äoot-Fallen . Meistens ist nur der Kommandant
v' tioer Offizier. Die Matrosen sind noch niemals
C e gefahren und gewöhnlich blutjunge Kerle. Das g
t i für die Geschützbedieimng zu, die nur eine ganz
L.i sbilduug erhalten hat. Admiral Beatty wird ais
g' her Draufgänger geschildert, aber er handelt ohne
ft ende Überlegung, so daß er sich leicht in die Ness
'e ft. An einen Angriff der britischen Flotte auf Zeel
^auckt der 'gefangene Kommandant nicht, da dieser.,
zu stark besest'gt sei. Ebenso wenig glaubt er an
neue Seeschlacht. Der U-Boot-Kriegs sei sehr wirb
voll und stelle die ernsteste Gefahr für England dar,
jonders in wirtschaftlicher Beziehung.

Stockbvlm, 25. Juni . Der finnische Dampfer
mit einer Laüefähigkeit von 5000 To. wurde am 2. Jmä
der Reise von England nach Archangelsk versenkt.
Dampfer war der größte der finnischen Handelsflotte,
wurde nach einer Mitteilung vom 16. Juni ein unge
finnischer Dampfer auf der Fahtt nach Schweden im
Nischen Meer durch ein U-Boot versenkt. W

Kopenhagen, 25. Juni . Die dänische Bark „3
wurde am 19. Juni versenkt. Ferner wurde der d
Dumpfer „Inge ", auf der Reise von England nachDän
mit einer Kohlcnladnng in der Nordsee versenkt.

Feindliche Handels - «nd Kriegsschiffs-Verluste.
Nach Bekanntgabe der Mai -Beute unserer U-

beziffert sich der Gesamtbetrag der seit Kriegsbeginn
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte versenkten
lichen sowie nentralc » Handelsschiffe auf 8638
Br .-Reg .-? o., das sind fast 60% Br .-Reg.-To. mehr,^
die deutsche Handelsflotte bei Ausbruch des Krieges!
In derselben Zeit wurden außerden an^ bv
Kriegsschiffen 15" Einheiten mit einer Verdrängung
632 900 To. und insgesamt 255 feindliche Einheitenm
892 465 Tn. vernichtet. Dieser Verlust kommt dem
stand der Kriegsflotte der Vereinigten Staaten
Amerika zu Beginn des Krieges etwa gleich. 1̂ —

Amsterdam , 25. Jurn
Die Londoner „Pall Mall Gazette " vom 14. 6.s«r^,

Die ungünstigen Ergebnisse der letzten Woche m unu-̂
Kampfe mit den U Booten sollten uns daran erlwW
daß das glückliche Ende des Krieges in erster Lu«e^
dem Ausgang dieses Kampfes abhängt . Die -oevr»
ist keineswegs geringer geworden, und die letzten,
öffentlichungen sind in mancher Hinsicht die ungnn.
seit der Kampf begann. JÄ

Deutsche fUegcr erhalten keine prattitcti*
Berlin , 25. N

Die feindliche Presse brachte kürzlich die Na
daß unsere U-Boot-Besatzungen für jedes verkenn
eine Geldprämie erhielten. Die Behauptung
deutscher amtlicher Seite aus sofort als Luge
zeichnet. Über unsere Flieger ist neuerdings
verbreitet worden. Sie sollen angeblich B»
abgeschossene Flugzeug eine beträchtliche »
in Form von Geld bekommen. Auch diese o _
ist frei erfunden. Kein deutscher Flieger
ein von ihm abgeschoffenes Flugzeug.
Belohnung . Dem deutschen Flieger ist,
lichen Soldaten , die Vernichtung oder Unschaol
eines Gegners eine Pflicht, für deren Erlulw» ^
Belohnung in klingender Münze bedarf. "" tr
Guynemer , der französische Renommierflieger
Held, bekommt für jeden Luftsieg eine besinn^
und soll, trotzdem seine Siege zum größten Leu
eigenen Phantasie beruhen, schon 66 000 FraM
erhalten haben. Auch ein ehrlicher Soldat!



Chronikiegs- __
^Atige Tagesereignisse zum Sammeln.
r «i Englische Erkundungsstöbe nördlich von
3" hart südlich der Scarpe werden abgewiesen. —

‘ werden durch deutsches Feuer gezwungen, das
- k«t Juni am Corniüet-Berg gewonnene Gelände

Verlusten zu räumen.
Englische Vorstöbe auf den beiden Ufern des

uBh 8 «nd bei Hulluch scheitern, ebenso zwei franzö.
Lbei Vauraillon.  _ _

Von freund und feind.
! ©ia6t « und Korrespondenz . Meldungen .I

•̂ .,bn i9 der d. Kriegsanleihe im Reer.
■T Berlin . 26. Juni,

«raebnis der 6. Kriegsanleihe-Zeichnung im
» tzeimatheere übertriM dasjenige der vorher-
ftaf Kriegsanleihen um ein vielfaches und de-

. ^ n bisherigen militärischerseits erfolgten Fest-
' ^md 1,3 Milliarden Mark. Hiervon entfallen.
^«- statistische Gliederung sich ermöglichen ließ,

Milliarden auf reine Feldzeichnungen und rund
auf Heimatszeichnungen von Heeresange.

Ein beträchtlicher Teil dieser Summe ist bereits
aAlbnis enthalten, das der Staatssekretär des
Nmts am 26. April im Hauptausschusse des
«L auf 12.98 Milliarden Mark bezifferte. Das

-« Ergebnis steht noch nicht fest, weil noch täglich
^Reichsbank Zeichnungen von Heeresangehortgen
, Mit den Zeichnungen im Heere ist als Gesamt- :
\a  6 Kriegsanleihe die gewaltige Summe von ;

en Mark erheblich überschritten.
Die i~age der rtrmee öarraüe.

Vr  französischen Kammer hat man sich in diesen
M der Frage des Urlaubs für die in Macedom.en
Mrmee Sarrails stehenden französischen Soldaten
Mtlick, beschäftigt. Hierzu schreibt in den „Basler
^n " der schweizerische Oberst Egli:

«Merweise handelt es sich um nichts anderes als
Vrsckleierung des kommenden Abbaus der mar o-
"Unternehmung. Seitdem keine Aussicht mehr r r-

fetrt kann, dab sich Sie mssischcn Armeen und :'ie
Sarrails die Hand reichen können, ist der Ausen it
Mierter Streitkräfte in Makedonien zwecklos ae-

m denn an eine Wiedereroberung Serbiens von
ifi aus ist ohne Hilfe Rumäniens nicht zu denken.
»ist die Lage so. dab die Frage gestellt werden kann,

kw Kie Mittelmächte und ihre Verbündeten nicht endlich
Augenblick gekommen ist. zu versuchen, mit der Orient-
« chzurechnen.
seit der Unterseekrieg eingesetzt hat, so schließt Oberst
sind die Aussichten gewachsen, die Orientarmee nicht

vertreiben, sondern endgültig außer Gefecht zu

Die Schwere der französischen Verluste.
euerttef) aufgefundene Briefe geben über die Verluste

mfen bemerkenswerte Einzelheiten. Ein Soldat des
"eregiments 10 schreibt: „Meine Kompagnie wurde in
ISIS vor Verdun bis auf 16 Mann aufgerieben. Rach

Monaten Ruhe folgten die ungeheuren Verluste an der
Dann kamen wir nach Maison de Cham»

das ein zweites Verdun für uns wurde. Wir
700 Mann Verluste, und so geht es weiter . . .*

anderer schreibt: „Mein Regiment hat am 16. April
Seit Brimont mit angegriffen: dabei sind wir, wie meist,
schrwenig vorangekommen, aber wir haben mehr WZ die

unserer Effektivstärke verloren und Dreiviertel aller
wurden außer Kampf gesetzt, der Regimentskommandeur
et. Bei meiner Kaznpagnie fehlten allein 8S Mann.

Regimenter des 1. Korps, die angriffen, hatten ebenso. '
die Division Marocaine furchtbare Verluste, dabc st
.'.griff vollständig fehlgeschlagen. In den Zeitungen
nicht davon. . Bei diesen fürchterlichen Verluste t

. "ch, daß die Truppen mehr und mehr zu Disziplinlos y>
lügen. Ein Soldat der S. J .-D . schreibt am 18. S. iK.

Tagebuch: „Morgen sollen wir angreifen, aber dis
ist sehr gesunken. Alle sind fest entschlossen, wenn ln;
der Befehl zum Sturm gegeben wird, den Gehorsam

«eweigem, und ich selbst werde mich den Kameraden
Bombcnfurcht ln Norwegen.

Christiania . 25. Juni.
Sie das norwegische Tclegrapbenbureau meldet, ver-
!die Polizei vor einigen Tagen drei Ausländer und
Mhmte gleichzeitig in einem privaten W- ibaus
ristiama einen größeren Vorrat Bomben und Spreng-
Ferner wurde auf dem Bahnhof eine Anzahl Koffer,

®Auslande gekommen waren und ebenfalls Spreng-
Mielten, von der Polizei mit Beschlag bcl-.gt. D '.e

chung der Polizei , die schon mehrere Verhaftungen
% hatte, ist noch nicht abgeschlossen,
brr 8turr des R.ubelkurfe9 in Schweden.

Stockholm , 25. Juni.
Mitteilungen aus Finanzkreisen wurde bekannt»

"einer Sitzung der schwedischen Bankdirektoren 1c-
^ wurde, von Rußland nur Zahlungen in Schecks
men. Der Rubelkurs, der vor dem Kriege in

'7*,198 war, ist auf 435 gesunken.
:le Äwedischen Banken verweigern die Annahme
^ Wechsel und nehmen nur sofort zahlbare Schecks
Zandene russische Guthaben an. Das kann man

Ende des russischen Kredits in Schweden be-

we Abdankung König Konstantins.
Zürich , 25. Juni.

dn „Neuen Zürcher Zeitung " kann keine Rede
\ daß König Konstantin von Griechenland ab-
'de. Er habe nur für eine Zeitlang das Land
und gleichsam als seinen Statthalter seinen
Mn eingesetzt. In dem Schreiben , in dem er
^Präsidenten Zaimis seinen Entschluß mitteilte,
das Wort „Abdankung" nur als Forderung der

äifgeführt, der König selbst vermeidet peinlich
« einen ähnlichen Ausdruck, io daß er nach
"a des Krieges ohne weiteres wieder semen
Mmen kann. Auck die rechtliche Auffassung
Men Gesandten in Bern ist die, daß der König
M gezwungen wurde, sich von seinem ihm ver-
Me zu trennen , das Land zu verlassen und
Men zu begeben. Während dieser Zeit habe er

dm Händen seines zweiten Sohnes gelassen
'egmtichaft ausübe . König Konstantin hat Thusis

Um in Bergün eine weitere übergangsstanon
01 und dann nach St . Moritz im Engadin uber-

Kriegsunlust der franzöfifeben Urlauber.
Genf , 25. Juni.

Der alte Ministerfeind Clemenreau erhebt scharfe Bor-
WÜrfe gegen den Innenminister Malvy , der sich unfähig
Leige, den sich häufenden Fällen offener Disziplinlosigkeit
der Urlauber auf den Bahnhöfen und den beschämenden
Szenen auf den Straßen der Hauptstadt ein Ende zu
«rachen. Die weitere Duldung derartiger Ausschreitungen
im Hinterland beschwöre Gefahren herauf. Clemenceau
verweist auf „gewisse Tatsachen", die sich kürzlich ereignet
tzaben und die der Regierung bekannt seien. Das Blatt
.Eclair " spricht in ähnlicher Warnung von der sich über
Paris ergießenden Urlauberstut , die die Entmutigung und
Kriegsunlust über die Boulevards verbreite.

politische Rundfcbau.
Deutlcbco Reich.

+ Von zuständiger Seite wird mitgetetlt : Durch die
Bekanntmachung des Reichskommissars für die Kohln-
»erteilung vom 17. Juni d. Js . ist für alle gewerblichen
Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts mit einem
monatlichen Verbrauch von 10 Tonnen und darüber eine
Meldepflicht eingeführt worden. Es wird hiermit darauf
aufmerksam gemacht, daß die erstmalige Meldung in der
Bett vom 1. bis 5. Juli d. Js . zu erfolgen hat. Die mr
die Meldung erforderlichen Karten sind bei der zuständigen
Ortskohlenstelle, beim Fehlen einer solchen bei der zu¬
ständigen Kriegswirtschastsstelle, wenn auch diese fehlt, oer
der zuständigen Kriegsainisstelle gegen eine Gebühr oon
D,15 Mark erhältlich. Anweisung zur Ausfüllung der
Karten ist diesen beigegeben. Anfragen und Anträge in
dieser Angelegenheit sind an die zuständige Ortstohlensielle
sKriegswirtschaftsstelle oder Kriegsamtsstelle ) zu richten.

Öfterrclcb- Ungam.
X Die Budavester Eröffnungssitzung des deutsch-öfter,

reichisch-ungarischen Wirtschaftsverbandes gestaltete sich
zu einer eindrucksvollen Kundgebung der Einheit der auch
im Wirtschaftskampfe Schulter an Schulter kämpfenden
Vertreter der wirtschaftlichen Vereinigungen der Mittel¬
mächte. Die deutsche Regierung war u. a. durch den
Grafen Wedel und den Prinzen Erbach-Schönberg ver¬
treten. Nack Begrüßungsreden des Vorsitzenden Baron
Beck, ungarischer Regierungsoertreter und des Bürger¬
meisters von Budapest hielt Dr . Stresemann einen Vor¬
trag über Übergangswirtschaft.

Griechenland.
X Wie es scheint, steht der Ehrgeiz des ränkesüchtigen

Venizelos vor dem Augenblick der Befriedigung, soweit es
der Entente dies bei ihrer Puppe — denn sie ist und bleibt
der Drahtzieher der oenizelistischenAktionen — zuzulassen
beliebt. Nach den neuesten Pariser Meldungen aus Athen
soll Venizelos mit der Kabinettsbildung beauftragt sein
und das bisherige Ministerium im Begriffe stehen, zurück¬
zutreten. Zaimis hat in Begleitung des französischen Ober¬
kommissars Jonnart eine Unterredung mit dem König ge¬
habt, in der dies beschlossen sein soll.

Norwegen.
X Wie „Tideus Tegn" mitteilt, ist ein Wechsel in de,

deutschen Gesandtschaft bevorstehend. Die deutsche Re-
g-erung habe mitgeteilt , daß oonHintze , seit 1914 deutscher
G. andter in Pekiug , zum deutschen Gesandten in Christiama
tu . riehen sei. Die norwegische Regierung habe geant¬
wortet , sie habe ,nichts dagegen einzuwenden. Wie bereits
gerüchtweise verlaute , werde der hiesige deutscye Gesandte
Dr . Michahelles vermutlich demnächst Christiania verlassen.

/Amerika.
X Das Repräsentantenhaus der Vereinigten Staaten

hat mit 465 gegen 5 Stimmen das Gesetz angenommen'
das den Präsidenten zur Beaufsichtigung der Vertei-
1 von Lebensmitteln pnd Brennstoff ermächtigt und
1 2500000 Dollar zu diesem Zwecke zur Verfügung stellt.
S uch einen Zusatz wird die Verwendung von LebenS-
n rteht zur Bereitung oon berauschenden Getränken
ve boten.
Bu '- ln - und Hunland.
. Bille«, i!5 Juni . Ins .ge der Vorgänge auf dem Pelo¬

ponnes haben die Alliierten mit der Ausschiffung von
> weiteren  20000 Mann  Truppen begonnen. Gegen den

kommand erenden General, seine Stabsofsiziere und den Vor¬
stand der Reservistenverbände sowie die Mitglieder der ört¬
lichen Regierungen aus dem Peloponnes sind Haftbefehle er¬
laffen worden.

□ Gute Ernteausfichten. Die in diesen Tagen in
ganz Deutschland niedergegangenen warmen Regen haben
die Ernteaussichten in Deutschland so gebefferl, daß sie in
Süd - und Westdeutschland als geradezu glänzend, in den
mittleren und östlichen Provinzen Preußens als durchaus
befriedigend angesehen werden können. Die vereinzelt
bestehende Gefahr, daß bei längerem Anhalten der Dürre
der Roggen notreif geworden wäre, ist jetzt überall be-
hoben. Brotgetreide, besonders Roggen, steht meist dicht,
und die Körnerbildung hat gut eingesetzt. Hafer und
Gerste haben fast überall einen vorzüglichen Stand. Die
marmen Regen kommen am meisten den Kartoffeln zugute,
die gerade jetzt in Blüte stehen und zur Knollenbildung
ausreichende Feuchtigkeit brauchen. Die Frühkartoffeln
sieben bereits überall in Blüte. In Süd- und Westdeutsch¬
land erwarten die Erzeuger bei der Anfang Juli zu er¬
wartenden Frühkartoffelernte recht günstige Erträge. Di«
überall im Gange befindliche Rauhfutterernte ergibt einen
weit über dem Durchschnitt stehenden Ertrag.

* rinszer «ftNUi»s . Herr Referendar Han» B«nner van
hier, z. Z. Leutnant d. R. in einem Feldartillerie-Regiment,
erhielt dar Eiserne Kreuz auf dem westlich,n Kriegsschauplätze.

k * Schiffrjungen -Linsteüung in der Marine. SUit
wir hören, können jung» Leute im Aller van 15—18 Jahren
sich für die Anstellung im Oktoberd. I . sch,n jetzt beim Be-
zükslommando melden. Lehrlinge, die durch Lehrvertrag an
eine bestimmte Lehrzeit gebunden sinb, aber gern in diese
Laufbahn übertreten möchten, dürfen nur mit ausdrücklicher
schriftlicher Genehmigung be» Meisters d«r LehrverhättuiS
töjen. Jungen Leuten, welche vaS 1?. Lebensjahr bereit»
überschritten haben oder bi» einschließlich Olt,der vollenden,
wirb empsshtrn, vor ber Akeldung beim Bezirkskommand» die
Genehmigung des Stellv. Generalkommandos dazu einzu¬
holen.

* Beinah » ertrunken wäre vorgestern der 10jährige
Schüler Fülling beim Baden im Rhein, wenn ihm nicht im
letzten Moment der 14jährige Frieburg beigesprungen und ihn
unter größter LedenSgesahr an Lan» gebracht hätte.

* Die FrauennvteUc in den Personenzügen fallen
bi» auf weiteres fort. Nur di« aus besondere Anweisung hin
einzurichtenden tzraurnabteile und Wagen für Hrauen für den
Arbeiterverkehr bleiben«uch ferner bestehen.

Bekanntmachung
Seither nicht enteignetr, aber unbenutzt dastehende

Fahrräder mit Bereisungen sind bis spätesten» 2. Juli im
Ralhause, Zimmer 2 anzumetden, einerlei ob dieseloen bereit»
früher etwa angemetbet waren.

Hraubach, 26. Juni 19 17.  Po l.-Ler waltung.
M"sind Hgen Lezugsmarkerr zu haben:

1. in allen Geschäften
Zwiebacka Paket 30 Pfg.,

2. bei Angust Gran, Christian Wieghardt, Krieda Lschen-
brenner und Otto Eschendrenner:

Brennspiriiu» a Flasche 55 Pfg., sowie 15 Pfg.
Ftaschenpsand; letzterer wird nur an die ärmere Be-
vötterung, an Kranke und zu BerusSzwecken abgegeben.

Lokates und provinzielles.
Merkblatt für Sen 27 . J »ni.

i Sonnenaufgang 4" !l Mondauigang 1" N,
Sonnenuntergang 9"' I! Monduntergang 12 15 V.

j 1813 Österreich tritt im Vertrag von Reichenbach den gegen
Napoleon verbündeten Mächten bei. — 1848 Schriftsteller Heinrich
L chokke gest. — 1866 Schlachten bei Langensalza, Trautenau und
Rachod. — 1915 Übergang der Armee v. Linsingen über den
Dnjestr. — Die Montenegriner besetzen Skutari. — 1916 Liniewka
von der Armee Linstngen gestürmt.

Merkblatt für den » » . Juni.
Sonnenaufgang 4" | Mondaufgang 22®N.Sonnenuntergang 924 II Monduntergang 12 31 V.

1675 Si -g des Großen Kurfürsten über die Schweden bei
Febrbellin. - 1866 Siege der Preußen bei Soor, Skalitz unk.
Müuchengrätz über die Österreicher. — 1908 Dichter und Maler
Artur FUger gest. — 1914 Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
von Österreich-Este und seine Gemahlin Sophie, Herzogin von
Hohenberg, in Serajewo ermordet. - 1916 Sir Roger Casement
wegen Hochverrats zum Tode verurteilt.

a  Keine Sammelbüchsen mehr. Bekanntlich ist der
Kleingeldmangel auch dadurch verschärft worden, daß an
vielen Orten aufgestellte Sammelbüchsen nicht regelmaLlg
geleert worden sind. Nachdem schon vor einigen Monaten
von seiten der Reichsfinanzverwaltung auf die beschlemngle
Entleerung der Sammelbüchsen und Automaten im Inter¬
esse unseres Kleingeldverkehrs hingewiesen worden war,
sind nunmehr von der preußischen und von verschiedenen
anderen Bundesregierungen die Nachgeordneten Behörden
angewiesen worden, für die nächste Zeit, etwa bis zum
1. Augustd. I ., das Ausstellen von Sammelbüchsenm
Gastwirtschaften, Läden usw. zu verbieten und die bisher
hierzu erteilten Genehmigungen ausdrücklich zuruckzu-
nehmen. Die aufgestellten Buchsen sind^alsbald zu ent-
leeren. Verstöße hiergegen find mit Geldstrafe oder mit
Gefängnis strafbar; der Ertrag der Sammelbüchsen kann
zur Staatskasse eingezogen werden. Sammlungen im Um-
berziehen aus bestimmten Anlässen sollen hierdurch nicht

. beeinträchtigt werden, sofern Sicherheit gegeben ist, daß
die gesammelten Münzest auch sofort wieder in den freie«
Barkehr gebracht werden. _ ... . 1

KarMmeuin
Sternkörnenteer
lussAOdenöl'

br.au
offeriert

Lhr . Wieghardt.

Er sind noch ein» Anzahl Prisonen mit Abyoten der
neuen LebenSmilleltartm und Anmetöung zur KundcnUpe im
Rückstände. CS wird hierzu nochmal» Frist bis heule Nach-
miUog6 Uhr gegeben. Wer bis dahin den Umtausch und
di« Anmeldung nicht erledig, hat es sich seid st zuznjqreiden,
wenn er bei der nächsten Ausgabe keinê edensmiltet emp,ängt.

Braubach, 27. Juni 1911._ _ Der Ma gist rat.
Kaufe:

Stüchrldeerrn und
Joyuimibvreleii,

joww jeoes aiiürtr

in jedem Quanrum zum gesetzt
Uchen Höchstprer».

Mio Kugelmeier. _ _
Zum Abschied der Kirchenglocken

der lieben und schönen Stadl Braubach
und Umgegend.

Ach, ihr lieben Gwaen alle,
habt mit euerem letzten Schalle
hoch zu Gort emporgetragen
dreier Zeiten kauten Klagen.

Und Cr spricht: Zieht hin im Frieden!
wie euch jetzo ist beja,ieden,
gerne dntoer euere Wandlung,
PflichtI e.sordert viefe Handlung.

Ich will eueren Gang begleiten,
helfend will ich aut euch streiten,
bis der tuUe Fürst der Welt,
Man.on, jämmerlichz rschellt.

Ja , dann sollt iyr neu erspciesen,
hoch zum Hnmnet Mich begrüßen,
aber ruqt intt Trauerklängen,
nein, Mll frohen Jnbeflängen.

Frieden, Goltesfrieden künden,
in einem nur soll alles münden,
in dem großen Lebensslrom,

BSiÄ*:.. der da i|t Mein lieber Sohn.
Frau Oberlehrer Elisabeth Link, Draubaä

kyLNgsttlcde Lemelndr.
Mittwoch abend8.45 Uhr:  Kriegsbetstunde.

Uersisi£-fiaetirtct)fcn.
Jungfrauen Verein.

Donnerstag abend 8.15 Uhr:  Versammlung.

Sehr veränderlich, jedenfalls nicht ohe Rregen.
Nur mäßig warm.



Bekanntmachungen
btv  ftcköttfsffsn N - h - r - en

Die rückständigen Pachtgelder und Anerkennung»- «-
bühren für Gcmeindegrundstückesind innerhalb8 Tage hier-
her zu zahlen.

Braubach, 25. Juni 1917. Die Stadtkasse.

Mittwoch, deu 27. Juni , Nachmittag» 5 Uhr wird die
Grn » nutzung  von den Gemeiudegrundstücken in den
Distrikten Spital und Dinkholder(Parzelen 191, 192, 210,
211, 252, 260 und 261) an Ort unv Stelle öffentlich»er¬
steigert.

Braubach, 25. Juni 1911_ Der Magistrat.
Lus Bcranlassung de« K «i»-Obst- und Weinbauvereins

Et . Goarshausen wird Herr Weinbaulehrer FriederichS van der
Provinzial-Weinbauschule zu Trier in Braudach im Gasthau»
„zu den vier Jahreszeiten" am SamStag, den 30. Juni 1917,
Abends8.30 Uhr einen

Vortrag über Bekämpfung drs
ÄUl- und Sauerwmms öurch
Alrolm -Spritzuug

halten.
Zu diesem Vortrage lade ich die Winzer hiermit freund

lichst ein.
Braudach, 19. Juni 1917. Der Bürgermeister.

Nassauische

Letaeversicherajetbstalt
verwaltet durch die

Direktion der Nassanischen Landesbank,
Wiesbaden.

Höchst garantiert « Yeraicherungs*
summen bei niedrigsten Prämien

Sämtliche Ueberschtisse gehören den Versicherten.
Alle AHiera von  Lebens-

und Volksversicherungen.
Yortreter für Branbach und Umgebung:

Redakteur Lemb , Braubach.
ft’äJs liaamciiiiieia

- nur ssüe $e9irtfsit — §h »«I 'gsten Preis,«.
8b**? Gl « «tu*Maschrn« li :*f t& »m Ihrer w,!le

OckuG. d«« it ich Me »an »er Ädr- «nd Hsascĥ '-keit ab
>' NßM kann. «aranti». Usstenkofe»>nlern»u

0lQK.Ph.
Kteuewzutztnetg

Süsttg's
Di« Staat »- und Gemeindesteuern und da» Wassergeld

skr das 1. Viertel de» Rechnungtfahres 1917 sind innerhalb
Tagen nach Zunellung »er Dteuerzettel zu zahlen.

Blaudach, HO. Jnm 1911_ Me Sladtkaffe^

Kkichkillirck

Aekanntmackun,
17. ist eine Bekanntmast
von Holzspänen aller

Am 27. 6
„Bestandserhebung
worden.

Der Wartlaut der Bekanntmachungen ist
blättern und durch Anschlag veröffeatlicht woriu

_ _ Ctellv. Kenerolkammando18. %
j) ie neuen

Taschen -fahrpfa
sind zu haben irj der

ßuch Handlung«

lifpÄi
Julius

!'»fWM

Gzumendung von Garleg'u.Kel-srüa)le».
Im Jntereffe der öffentlichen Sicherheit»effimm« ich auf¬

grund de» Gesetzes über den BetagerungSzustan» :
Mit Gefängnis bi» zu einem Jahre, beim Borliegen

mildernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe di» I5u0 Mark,
wird bestraft, « er Fetdflüchl» oder andere» odenerzeugniffe au»
Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obstanlagen, Baumschu¬
len, von Aeckern, Wiesen, Weiden, Plätzen, Wegen«der Graben
entwendet.

Frankfurt a. M., 11. Mai 1917.
Der stellv. kommandierrnde General.

ftr SchMtine, Kindvieh. Geflügel
und Kuttde

— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.50 M.

)ean Engel,Braubach.
Gm Wiidchrn

für feinen Haushalt nach aus¬
wärt» gesucht.
Nähere? Kaiserhof.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Branbach, 20. Jum 1917. _ Die Palizei-Brrw.

In dem HaushaltungSpln der Lanve»versicherung»-
anstatt Hessen-Nassau sind für da« Jahr 1917 50 000 Mw
eingestellt worden für Heilverfahren zu Gunsten jugendlicher,
noch nicht versicherungSPslichtiger Personen aus ttceisen »er
vsrsicherungSpftlchligen Bevöikciung. Es sind dadurch Mitiei
bereit gestellt worden zur Bewilligung Van Heilverfahren suc
schulentlassene, als» d m versicherungsffst.chtlgen Alter nahe¬
stehende Kinder, bei denen durch entsprechende Fürsarge einer
sonst zu desürchtenden frühzeitigen Arwerdtunsahigkeli vorge-
deugt werden kann.

Wir ersuchen, in dort bekannt werdenden und geeignet
erscheinenden Fällen die Aterw oder gesetzlichen Vertreter solcher
Kinder hieraus hinzuweisen.

Cassel, 8. Juni 1917. Der LandUhauptmann.

Weiße
Kiabrischürzeu
guten Staffen und schöner

Auswahl
empfiehlt

in

Anö
für Kleider und

Iaketts
>n «rastee bei

Gssch« . Schumelch«».

Wird veröffentlicht.
Nähere Auskunft kann

teilt werden.
Braudach, 25. Juni 1917.

im Rathause Zimmer 3 »r- Mchk»

Papier»
Omlrgkragrn

empfiehlt A. L e m b.

ni Asilfciiü
t Äi nrSsi

«Z . p ^ tl . € i#s

Jllftäd- U:i

Der Bürgermeister.

DeMgsjchtine für Schuhwerk.
für Kinder

in großer Auswahl n e u
eingetcoffek.
ZsKhanölnugR.LcmS.

Da» durchaus ungünstige Ergebnis der Schuhwar,n-Bestand»-
sufnahme zwingt dazu, in Zukunft bei der Bewilligung von
Schuhwerk mit äußerster Euren,, borzugehen. Der Reichs»,-
kleidungsstelle sind Fälle bekannt geworden, in denen die Be-
zug»schein-Au»f,r>igungsstellen bei Anträgen auf Bewilligung
von Schuhwerk sich lediglich darauf beschränkt haben, festzusteUrn,
ob und weiche Menge« an Schuhwaren dem Antragsteller laut
Personalkarte bisher bewilligt worden sind. Eine derartige
Prüfung der Anschaffungraotwendigkeitist völlig ungenügend
und trägt d m Ernst der Lage keinetweg» Rechnung. Die Kam-
munalverbände werden deshalb.ersucht, den Plüsungs- und
Ausfertigungsstellen genaueste und slrrngste Prüfung de» chor-
handenen Besiandes de» Antragsteller» an Schû wnk erneut zur
Pflicht zu machen. Wenn nicht der strengste Matzslab bei sec
Beurteilung der AnschaffungSnolwendigkeit angelegt wird, ist d„
schwe-stc Gefährdung der Versorgung der bürgerlichen Bevölke»-
ung mit Schuhwerk unausbleivlich. Wenn du Antragstellern
Verdacht falscher Angaben vorliegt, ist eine schristliche Crktärung
auf dem Bestandssragrdogenzu sardern, ,nabe,andere ist auch»er
Antragsteller auf die Slrasdarkelt solcher Angaben Uder seinen
Bestand hrnzuweijen. Die Pecsonaikarte kann zur Nachprüfung
der Angaben de» Ant>agstellerS«lenen, genügt aber nicht zu'-
Ermittelung de» vorhandenen Bestand«». Ci»»tich fei nochmatS
auf die „Neuen Richtlinien" vom 27. März 1917 hingewiesen,
wonach die in der Bestandsliste angegeoene Stnckzayt keines¬
wegs als Mindestzahl aufzufaffen ist, also Niemand einen An¬
spruch erheben kann, seinen Beslano an Lchuhwerk bis zu der
in der Bestandsliste angegebenen Höchstgrenze zu ergänze,!. Wer
sich bisher mit weniger begnügt hat und begnügen kvunte, wird
dies auch in Zukunst tun müssen.

Berlin, 6. Juni 1917. Reichsbekeidungsstelle
Verwallungsabteiluilg.

Auswahl
X . NsuchelU».

tiifdt
Kaufe:

Johannirbeeren,
Erdbeeren, Himbeeren

und Sauerkirschen.
H,t«l nais.rh-f.

offeriertLhr. Nlisgbardt.
Schöne Auswahl

c sorj'etts
eingetrsffen.

H . Neuharrs

Neueste hygienische

Kinder-
Saugstasche

mit
Kettantii« - MelaU-

Uerschluß und
Gummislopsrn

empfiehlt
Stzr. WirztzkBL

da» Pak. 80
uek «ingrtrdffen.

A LemP.

bei

Knaben -Blc
gute Ware-- alle Orßss
Geschw ScSiumai

Osrai-Lu
ia m 'ltt  feilen Spfe»»„ x«

»« Lfef«r ui
l | . Ph . ClM,b

Kartoffel
Ulf Lager bei

läufeh

Rsisilsktürc mi

bei
stfifts i

fBcUumacMp'
Empfehle

Biirstenw,
Julius RUi

Senfe, », Kieägeln,
-erfrtl

s ttfrntr »tt fe m. 2t<
neu angcksmmen.

Spielkartenphil . Ll

Handarbeiten
IK !ö»*«* H .!«- rafejih h »i

Aefch« . Lchwmetche».

.üsrrsll'Lrszsll
llull Scaiiasei

Wird veröffentlicht.
Braubach, 21. Juni 1917.

>»
Die Pol.°Verwaltung.

«ratz.» « U»«,«hj
fte êiivr. Schamaeher.

Spaten , Kecheu
Kacke«, Karst

Kehyötzer
mpfi-hlt

Julius Aubing.

ŷpepcieT oarcn ^piei ^ cwifffli
‘ ‘injciJoldafcn and ihren Hinjerbfe

ipiflharten invoreö^lidienQualiiäieri *un

Emkochbücnse:
— zum Versand
empfi-hlt Jui.

, V,i

ins
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